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nis. Weil Gott es segnet, 

wird es gelingen. 

Und wir? Wir stapfen 

nicht mehr über frisch 

gepflügte Erde und 

ăstreuen den Samen auf das Landò, wie 

es in dem alten Lied von Matthias Claudi-

us heißt. Die Unmittelbarkeit von Saat 

und Ernte und Wohl und Wehe des Le-

bens wird selbst auf unseren Dörfern so 

nicht mehr erlebt. 

Und doch ð eigent-

lich säen auch wir 

jeden Tag wieder 

aus, lassen Neues 

wachsen: Wir mon-

tieren Maschinen 

zusammen, die das 

Leben leichter ma-

chen. Wir suchen 

eine Lösung für ein 

lästiges Computerproblem. Wir leisten 

Dienste für andere Menschen. Wir sind 

beteiligt am Wohl und Wehe unserer Ge-

sellschaft und unserer Welt. Wir säen Zu-

kunft und nähren die Hoffnung. Unser 

Saatgut sind nicht immer Körner; was da 

aufgeht, sind nicht immer Halme mit vol-

len Ähren, und unsere Ernte riecht nicht 

immer nach Brot. Aber sie sättigt den 

Hunger der Welt nach Leben, nach Hoff-

nung und Zukunft. Auch diese Ernte hat 

Gott gesegnet. Daf¿r d¿rfen wir dankbar 

sein. 

Ihr Pfr. Klaus Fackiner 

$ÁÎËÅ ɂ ÆİÒ ÊÅÔÚÔ ÕÎÄ ÆİÒ ÄÉÅ :ÕËÕÎÆÔ 
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Was früher selbstverständlich und 

wichtig war wird heutzutage vielen 

zunehmend fragwürdig und verzicht-

bar: 

Was feiern wir? Wofür sollen wir über-

haupt danken? Ist doch alles immer 

da: das Lieblingsbrot in der Bäckerei, 

die Kinderwurst in Bärchenform, das 

Olivenöl aus der Toskana, vom Bio-

bauern handgepresst. Der Großhänd-

ler hatõs geliefert, der Nahversorger 

hatõs in die 

Regale ge-

stellt, mein 

Geld hatõs 

bezahlt, wozu 

danken? Und 

wozu auch 

noch Gott 

danken? 

Unsere Vor-

fahren wussten, warum sie dieses 

Fest feierten: Da konnten sie die Er-

gebnisse ihrer monatelangen Schufte-

rei auf den Feldern sehen, den Lohn 

für ihre Mühe und Sorge einfahren. 

Sie wussten: Sie würden nicht hun-

gern, weil gutes Wetter, der richtige 

Boden und das Können der Men-

schen zusammengewirkt haben. Und 

eben jenes Quäntchen Glück, das 

eben auch noch nötig ist, damit alles 

gelingt. So viel sie auch geschuftet 

hatten, sie wussten: Nicht wir sind es, 

die hier ămachenò. Das Leben ist und 

bleibt ein unberechenbares Geheim-

Erntedank ï Lob des Schöpfers für den reich gedeckten Tisch. 
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ÁÕÓ ÄÅÒ +ÕÒÓÅÅÌÓÏÒÇÅ 

hũŜƴŜǎ {ƛƴƎŜƴΥ  

Jeden Mittwoch um 18.45 Uhr im Leses-
aal der Wandelhalle. Im Oktober mit Jörn 

Schimmelmann und Karin Bergmann, im 

November mit Kurseelsorger Jörn Rim-
bach und im Dezember mit Jörn Schim-

melmann und seiner Gitarre. 

aǳǎƛƪŀƭƛǎŎƘŜǎ !ōŜƴŘƎŜōŜǘΥ  

Jeden Donnerstag um 19 Uhr in der Lu-
kaskirche, unter anderem am 15. Dezem-

ber mit dem Wohnzimmerchor 

YǳǊǾƻǊǘǊŅƎŜΥ  

14-tªgig in den Gemeinderªumen der 
Lukaskirche - Themen sind: 

"Sprichwºrter der Bibel", Referent: Kur-

seelsorger Jörn Rimbach (14. Oktober) 

"Eine kleine Geschichte der Engel", Refe-
rent: Pfarrer Klemens Blum (28. Oktober)  

"Mit Grenzen leben", Referent: Kurseel-

sorger Heinrich Bolte (11. November) 

"Was nehme ich mit, was bleibt", Refe-
rent: Kurseelsorger Heinrich Bolte (25. 

November) 

+ÏÎÚÅÒÔÅȡ+ÏÎÚÅÒÔÅȡ  
Sonntag, 6.11.2016, 19 Uhr 

Ev. Lukaskirche, Wiesenweg 2, 
Bad Wildungen-Reinhardshausen 

9ƴǎŜƳōƭŜ DŀǳŘŜŀƳǳǎ 

Das ensemble gaudeamus besteht seit 

2010 und setzt sich aus vier Musikerin-

nen zusammen, die unbekannte Werke 
der Kammermusik dem Publikum nahe 

bringen. Zlatinka Georgieva (Oboe) 
Marion Linse (Violine) Galina Nachkova 

(Cello) Sabine Timm (Viola) Yen-Lin 

Shih-Ochs (Klavier) 

Samstag, 12.11. 2016, 19 Uhr 

Ev. Lukaskirche  

wŜǉǳƛŜƳ  
von Michael Porr (Unter der Leitung 

von Nadine Vollmar, Bad Zwesten) 

 

Samstag, 17.12. 2016, 19.30 Uhr 

Ev. Lukaskirche  

²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎƪƻƴȊŜǊǘ  

des Gesangensembles "Da Capo" aus 

Frankenberg     

Da Capo 
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DŜƳŜƛƴŘŜŦŀƘǊǘ ƴŀŎƘ ²ƻǊōƛǎ ǳƴŘ 
9ōŜǊƎǀǘȊŜƴ 
Am 5. Oktober findet die diesjährige Herbst-

Fahrt statt.  

Sie führt diesmal nach Worbis in den Alter-
nativen Bärenpark. Nach einer F¿hrung 
durch den Park geht es zum Mittagessen in 
den Landgasthof Seeheimer See. Dort war-

tet auf die Mitreisenden ein Mittagsbuffet.  

'ÅÍÅÉÎÄÅÆÁÈÒÔ 

Für den Nachmittag ist ein Be-
such im Brotmuseum Ebergötzen 

geplant.              

Dort wird auch Kaffee getrunken. 

 

Der Fahrtpreis beträgt etwa 50 Euro, 
darin sind enthalten die Fahrt, die Ein-
tritte und Führungen, das Mittagsbuf-
fet und das Kaffeetrinken im Brotmu-

seum.  

Abfahrt ist in Bergfreiheit um 7.40Uhr, 
in Braunau um 7.50Uhr und in Oders-

hausen um 8.00Uhr.  

Anmeldungen sind möglich bei Adolf 
Wagener, Braunau, Tel.: (05621) 

1509. 

Der alternative Bärenpark Worbis ist 

einer von zwei Parks der Stiftung für 

Bären, die aus Gefangenschaft befrei-

te Bären aufnimmt und ihnen eine art-

gerechte Umgebung bietet, in der sie 

ihre natürlichen Verhaltensweisen 

(neu) entdecken kºnnen.  

Zu den Förderern und Unterstützern 

zählt auch der Schauspieler und Um-

weltaktivist Hannes Jaenicke, der den 

Schwester - Park im Schwarzwald im Rah-

men der ARD - Produktion ĂBruno, der 

Bªr ohne Passñ ¿ber den 

ĂProblembªrenñ Bruno, der vor zehn 

Jahren in Bayern erschossen wurde, 

kennenlernte.  

Das Europäische Brotmuseum e.V. 

(EBM) in Ebergºtzen ist ein Fach-

museum und beherbergt die kultur-

historische Sammlung ĂVom Korn 

zum Brotñ aus der ¿ber 8.000-

jährigen Geschichte und Entwick-

lung der Landwirtschaft, der Ge-

treideverarbeitung und des Bro-

tes. Angefangen bei den ersten 

Bauern, den Bandkeramikern aus 

der Zeit um 5.500 v. Chr. 

(Lehmkuppelofen), ¿ber Bronze-  

und Eisenzeit, dem Mittelalter 

und letztlich der Neuzeit sind 

Exponate zusammengetragen worden.  
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%ÒÎÔÅÄÁÎË-0ÓÁÌÍ 

Gott, die Altarräume in Deinen Kirchen  

fließen über. 

Sie sind geschmückt  

mit den Früchten der Felder und Bäume.  

Unsere Augen sehen Kürbisse und Kartoffeln.  

Der Duft von Äpfeln und frischem Brot  

steigt in unsere Nasen. 

Die Tomaten und Birnen öffnen uns die Augen; 

uns, die wir unser Geld mit vielerlei Arbeit verdienen 

am Computer und in Werkstätten,  

als Dienstleister und als Produzenten: 

Du bist es, der unsere Mühen segnet. 

Du bist es, der uns Familie und Freundschaft schenkt. 

Gott, Du Geber aller guten Gaben,  

wir danken Dir. 

In den vielen Gütern erkennen wir Deine Güte. 

Lass Deine Güte überfließen zu allen Menschen. 

Mache uns zu dankbaren Mitarbeitern  

in Deiner Schöpfung. 
 

Aus: Reinhard Ellsel, Das Jahr, Kawohl-Verlag 
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υππ *!(2% 2%&/2-!4)/. ςπρχ 

Theologen wie die Steifheit der Kleriker 
hielt er für lächerlich. Sein Gott war 
kein zorniger, sondern ein ălachender 
Gottò. Und deshalb musste jeder Christ 

ein ăfrºhlicher Menschò sein. 

Luther ist nicht von gestern. Vor fünf-
hundert Jahren hat er Fragen beant-
wortet, die wir uns heute wieder stellen 
müssen, ob es uns angenehm ist oder 
nicht. Über unsere von sich selbst be-
sessene Gesellschaft, in der nur das 
Ich, seine Facebook-Likes und seine 
Vermögensbildung zählen, hätte er den 
Kopf geschüttelt. Der Reformator 
machte sich nichts aus sich selbst. ăIch 
bitteò, so mahnte er, ăman mºge von 
meinem Namen schweigen und sich 
nicht lutherisch, sondern Christ nen-
nen.ò Sein letzter Satz lautete denn 
auch nicht: ăHoch lebe das Luther-

tum!ò, sondern: ăWir sind Bettler.ò 

 

Aus dem Vorwort zu Joachim Köhler: Luther! 

Biographie eines Befreiten.  

Evangelische Verlagsanstalt Leipzig 2016. 

www.eva-leipzig.de (Foto: epd) 

9ƛƴ ƴŜǳŜǊ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ [ǳǘƘŜǊ 
Wie seltsam: Da hat man einen deut-
schen Festtag, an dem man ein halbes 
Jahrtausend Weltveränderung feiern 
kann, aber vielen ist nicht zum Feiern 
zumute. Noch seltsamer: Da hat man 
einen Mann, der auf der ganzen Welt 
als großer Deutscher verehrt wird, aber 
sein eigenes Land hat zu viel an ihm 
auszusetzen, um ihn wirklich zu mö-
gen. Über den Reformator, der jahrhun-
dertelang zu den populärsten Deut-
schen zählte, rümpfen viele heute die 

Nase. 

Zu Unrecht. Denn das ablehnende Bild, 
das man von Martin Luther zeichnet, 
stimmt nicht. Nicht Fakten folgt es, 
sondern vorgegebenen Deutungsmus-
tern. Die moderne Abrechnung hat in 
Wahrheit nicht ihn demontiert, sondern 
nur das falsche Bild, das man von ihm 
zeichnete. Entmythologisiert wurde nur 
der Mythos, ihn selbst verlor man aus 
dem Auge. Die einen hoben ihn auf 
den Sockel, von dem die anderen ihn 
stürzten. Er selbst wollte nie aufs Po-
dest, und von Denkmälern, vor denen 
man die Knie beugt, hielt er ohnehin 
nichts. In jenem talartragenden Bron-
zekoloss mit der Bibel unterm Arm hät-

te er sich nicht wiedererkannt. 

Gewiss gab es den bissigen Reforma-
tor, der in seinem Prophetenzorn kei-
nem Streit aus dem Weg ging. Dafür 
brachte er die Heiterkeit in die Religion 
zurück. Den Gläubigen, dem die 
ăFreiheit eines Christenmenschenò auf-
ging, konnte er sich gar nicht anders 
vorstellen, als dass er am liebsten in 
die Luft gesprungen wäre. Ja, so sagte 
er, ăes wªre kein Wunder, wenn es ihn 
vor Freude zerrisseò. Den Bierernst der 
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Einführung im feierlichen Gottesdienst 

9ƛƴŜ ƴŜǳŜ !ƭǘŀǊōƛōŜƭ 
In fast allen Kirchen ist sie zu finden: 
Eine Altarbibel. Oft wird aus ihr gele-
sen, im Gottesdienst oder bei Andach-
ten. Manchmal ist sie auch nur ein 
ăSchmuckst¿ckò ð eine prachtvolle 
Bibel, zu schwer, um sie bei der Lesung 
zu halten oder in einer Schrift ge-
druckt, die nur schwer zu entziffern ist. 
Und nun: Eine neue Altarbibel! Weil in 
diesem Jahr die revidierte Lutherbibel 
erscheint, schenkt unsere Landeskir-
che jeder Gemeinde und jeder kirchli-
chen Einrichtung für alle Gottesdienst-
orte eine neue Altarbibel. Unsere Ge-
meinde hat dieses Angebot wahrge-
nommen und nun wird bei uns bald 
eine neue Bibel auf dem Altar zu finden 
sein. Aber bevor das so ist, wollen wir 
diese in einem feierlichen Gottesdienst 

einführen. 

Aus diesem Anlass feiern wir in diesem 
Jahr einen Reformationsgottesdienst 
der besonderen Art. Wir verabschieden 
uns von der bisherigen Altarbibel, die 
in Zukunft einem anderen Zweck die-
nen wird. Und wir führen die neue Bibel 
ein, lesen aus ihr, nehmen sie für unse-

re Gottesdienste in Gebrauch.  

In ganz Kurhessen-Waldeck werden so 
am und um den Reformationstag 2016 
über 1200 neue Altarbibeln in Kirchen, 
Gefängnis- und Krankenhauskapellen, 
Tagungsstätten und Seniorenzentren 
eingeführt. 
Wir laden Sie herzlich ein, den Gottes-
dienst zur Einführung der neuen Altar-

bibel mit uns zu feiern! 

Fotos: Deutsche Universal-Pictures/Bibelgesellschaft 

σρȢ /ËÔÏÂÅÒ - 2ÅÆÏÒÍÁÔÉÏÎÓÔÁÇ 

²ƛǊ ƭŀŘŜƴ Ŝƛƴ ȊǳƳ DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ ƛƴ 
ŘŜǊ .ŜǊƎƳŀƴƴǎƪƛǊŎƘŜ ƛƴ .ŜǊƎŦǊŜƛπ
ƘŜƛǘ ǳƳ мф ¦ƘǊ 

ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ǳƳ нл ¦ƘǊ YƛǊŎƘŜƴ-
YƛƴƻΥ α[ǳǘƘŜǊ - ŘŜǊ CƛƭƳά  
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²ŜǊ ǿŀǊ ŘƛŜǎŜǊ IŜǊǊ aŀǊǝƴΚ 
Dieser Martin, nach dem der Martins-

tag benannt wurde, lebte vor langer 

Zeit. Er wurde im Jahr 316 im heuti-

gen Ungarn geboren. Als er alt genug 

dazu war, trat er auf Wunsch seines 

Vaters als Soldat in die römische Ar-

mee ein. Schon bald merkte er je-

doch, dass er einen anderen Weg ge-

hen musste. Obwohl sein Vater wü-

tend darüber war, ließ sich Martin im 

Alter von 18 Jahren taufen und gab 

seinen Dienst als Soldat auf. Er wurde 

Mönch und wollte sich vor allem um 

die Armen kümmern. Viele Geschich-

ten und Legenden erzählen noch heu-

te davon. Seit 371 war er Bischof von 

Tours. Nach seinem Tod wurde er hei-

lig gesprochen. Er ist heute noch der 

Schutzpatron der Schneider, Bettler 

und Geächteten. 

Christian Badel 

3ÁÎËÔ -ÁÒÔÉÎ 

Zu den St. Martinsumzügen laden wir 

herzlich ein: 

Braunau: Freitag, 11.11. 17 Uhr Kir-
che mit dem Posaunenchor Odershau-
sen. Nach dem Familiengottesdienst 
in der Kirche geht es mit Laternen 
und Fackeln, gef¿hrt von ăSt. Martinò 
durchs Dorf. Anschließend gibt es 
Martinsgänse, Apfelsaft und Glühwein 

in der Spielscheune. 

Albertshausen: Samstag, 12.11.16, 
17.00 Uhr ab Kump. Nach unserer 
Runde durch den Ort bleiben wir bei 
Laugengebäck und Punsch noch zu-
sammen; dabei sammeln wir eine Kol-
lekte für Kariska, das indische Paten-

kind des Kindergottesdienstes ! 

²ƛǊ ƭŀŘŜƴ Ŝƛƴ ȊǳƳ DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ ƛƴ 
ŘŜǊ .ŜǊƎƳŀƴƴǎƪƛǊŎƘŜ ƛƴ .ŜǊƎŦǊŜƛπ
ƘŜƛǘ ǳƳ мф ¦ƘǊ 

ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ǳƳ нл ¦ƘǊ YƛǊŎƘŜƴ-
YƛƴƻΥ α[ǳǘƘŜǊ - ŘŜǊ CƛƭƳά  
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ƴŀŎƘŘŜƳ ƛƴ {ŜǊōƛŜƴ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ IƻŎƘπ
ǿŀǎǎŜǊǎ ƛƘǊŜ IǸǧŜ ƛƴ ŘŜǊ wƻƳŀ -{ƛŜŘƭǳƴƎ 
.ŀǊƭƻǾƻ ǿŜƎƎŜǎŎƘǿŜƳƳǘ ǿǳǊŘŜΦ 5ŀ ǎƛŜ 
ƻōŘŀŎƘƭƻǎ ƎŜǿƻǊŘŜƴ ǿŀǊŜƴΣ ƘƻƍŜƴ ǎƛŜ 
ǎŜƘǊΣ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ ŘǊŜƛ YƭŜƛƴƪƛƴŘŜǊƴ ƘƛŜǊ ōƭŜƛπ
ōŜƴ Ȋǳ ŘǸǊŦŜƴΦ 5ƛŜ ōŜƛŘŜƴ ƎǊǀǖŜǊŜƴ YƛƴŘŜǊ 
ōŜƎŀƴƴŜƴ ƎŜǊŀŘŜΣ ǎƛŎƘ ƛƳ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ 
ŜƛƴȊǳƎŜǿǀƘƴŜƴΣ ŀƭǎ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ ǾǀƭƭƛƎ ŀƘπ
ƴǳƴƎǎƭƻǎ ƳƻǊƎŜƴǎ ǳƳ п ¦ƘǊ ƳƻǊƎŜƴǎ ƛƳ 
5ŜȊŜƳōŜǊ нлмп ŀōƎŜǎŎƘƻōŜƴ ǿǳǊŘŜΦ  
5ƛŜ CŀƳƛƭƛŜ ƪŜƘǊǘŜ ƴŀŎƘ .ŀǊƭƻǾƻ ȊǳǊǸŎƪΣ 
ŜƛƴŜ ŘŜǊ ŅǊƳǎǘŜƴ wƻƳŀ -{ƛŜŘƭǳƴƎŜƴ {ǸŘπ
ǎŜǊōƛŜƴǎΦ 5ƻǊǘ ǾŜǊǎǳŎƘǘŜƴ ǎƛŜ ȊǳƴŅŎƘǎǘΣ ƛƘǊŜ 
IǸǧŜ ǿƛŜŘŜǊ ŀǳŦȊǳōŀǳŜƴΦ 5ŀ Řŀǎ ŜǊǎǇŀǊǘŜ 
DŜƭŘ ȊǳƳ ²ƛŜŘŜǊŀǳŧŀǳ ŘŜǊ IǸǧŜ ƴƛŎƘǘ 
ǊŜƛŎƘǘŜ ǳƴŘ ŘŜǊ ƪƭŜƛƴǎǘŜ WǳƴƎŜ ƛƴȊǿƛǎŎƘŜƴ 
ǎŜƘǊ ƪǊŀƴƪ ǿŀǊΣ ƳǳǎǎǘŜ ǎƛŎƘ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ 
DŜƭŘ ōƻǊƎŜƴΦ !ōŜǊ wƻƳŀ ōŜƪƻƳƳŜƴ ƛƴ 
ƎŀƴȊ {ŜǊōƛŜƴ ƪŜƛƴŜƴ YǊŜŘƛǘΦ {ƻ ƳǳǎǎǘŜ Řŀǎ 

DŜƭŘΣ ǿƛŜ Ŝǎ Řŀƴƴ ǸōƭƛŎƘ ƛǎǘΣ ōŜƛ ŜƛƴŜƳ 
²ǳŎƘŜǊŜǊ ƎŜōƻǊƎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜǎŜǊ 
ōŜŘǊƻƘǘ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ ǎŜƛǘŘŜƳ ǳƴŘ ŦƻǊπ
ŘŜǊǘ ǎŜƛƴ DŜƭŘ Ǉƭǳǎ ƘƻƘŜ ½ƛƴǎŜƴ Ȋǳπ
ǊǸŎƪΦ  
5ŜǊ !ǳŧŀǳ ŘŜǊ IǸǧŜ ƎŜǎŎƘŀƘΣ ǿƛŜ ōŜƛ 
ŀƭƭŜƴ ŀƴŘŜǊŜƴ ƛƴ .ŀǊƭƻǾƻ ŀǳŎƘΣ ƻƘƴŜ 
.ŀǳƎŜƴŜƘƳƛƎǳƴƎΤ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ ŀōŜǊ 
ƘŀǧŜ tŜŎƘ ǳƴŘ ǿǳǊŘŜ ōŜƛ ŘŜƴ .ŜƘǀǊπ
ŘŜƴ ƎŜƳŜƭŘŜǘΦ 5ŀǊǳƳ ƳǳǎǎǘŜƴ ǎƛŜ 
.ŀǊƭƻǾƻ ǾŜǊƭŀǎǎŜƴΦ  
LƴȊǿƛǎŎƘŜƴ ǿǳǊŘŜ Řŀǎ ǾƛŜǊǘŜ YƛƴŘ ŘŜǊ 
CŀƳƛƭƛŜ ƎŜōƻǊŜƴΦ 5ŜǊ он-ƧŅƘǊƛƎŜ ±ŀǘŜǊ 
ƘŀǧŜ ǾƻǊ ƪǳǊȊŜƳ ŜƛƴŜƴ IŜǊȊƛƴŦŀǊƪǘ 
ǳƴŘ ŘƛŜ нн-ƧŅƘǊƛƎŜ aǳǧŜǊ ŜƛƴŜ ƎȅƴŅπ
ƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜ 9ǊƪǊŀƴƪǳƴƎΦ YǊŀƴƪŜƴǾŜǊǎƛπ
ŎƘŜǊǘ ǎƛƴŘ ǎƛŜ ƴƛŎƘǘΤ ŘƛŜ &ǊȊǘŜ ŀǊōŜƛǘŜƴ 
ƴǳǊΣ ǿŜƴƴ ǾƻǊƘŜǊ ōŀǊ ōŜȊŀƘƭǘ ǿƛǊŘΦ 
5ƛŜ CŀƳƛƭƛŜ ǿƻƘƴǘ ƧŜǘȊǘ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ŀƴŘŜπ
ǊŜƴ 5ƻǊŦ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ōŀǳŦŅƭƭƛƎŜƴ wŀǳƳ 
ƻƘƴŜ {ŀƴƛǘŅǊŀƴƭŀƎŜƴ ǳƴŘ ƻƘƴŜ IŜƛȊπ
ƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΦ {ƛŜ ǎŎƘƭŀŦŜƴ Ȋǳ ǎŜŎƘǎǘ ŀǳŦ 
ȊǿŜƛ ŀƭǘŜƴ {ƻŦŀǎ ƻƘƴŜ .ŜǧŘŜŎƪŜƴΤ 
ŜƛƴŜƴ ²ŀǎǎŜǊƘŀƘƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƴǳǊ ŀǳŦ ŘŜƳ 

tǊƻƧŜƪǘ wƻƳŀƘƛƭŦŜ {ŜǊōƛŜƴκYƻǎƻǾƻ 

LƳ CǊǸƘƧŀƘǊ нлмп ƘŀǧŜƴ ǿƛǊ ǸōŜǊ ǳƴǎŜǊŜ 
YƛƴŘŜǊ Yƻƴǘŀƪǘ Ȋǳ ŘŜƴ wƻƳŀ - CŀƳƛƭƛŜƴ 
ōŜƪƻƳƳŜƴΣ ŘƛŜ ŀƭǎ CƭǸŎƘǘƭƛƴƎŜ ƛƴ IǸŘŘƛƴπ
ƎŜƴ ƭŜōǘŜƴΦ {ŜƛǘŘŜƳ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ 
ǎŜŎƘǎ CŀƳƛƭƛŜƴ ƪŜƴƴŜƴƎŜƭŜǊƴǘΦ LƴȊǿƛπ
ǎŎƘŜƴ ƳǳǎǎǘŜƴ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ Ǿƻƴ ƛƘƴŜƴ 
ǿƛŜŘŜǊ ȊǳǊǸŎƪƪŜƘǊŜƴΦ 9ƛƴŜ CŀƳƛƭƛŜ ƭŜōǘ 
ƴƻŎƘ ƛƴ .ŀŘ ²ƛƭŘǳƴƎŜƴΦ 
LƳ {ƻƳƳŜǊ ŘƛŜǎŜƴ WŀƘǊŜǎ ǿŀǊ ƛŎƘ Ƴƛǘ 
ǳƴǎŜǊŜǊ ¢ƻŎƘǘŜǊ ƛƴ {ŜǊōƛŜƴΣ ǳƳ Ȋǳ ǎŜƘŜƴΣ 
ǿƛŜ Ŝǎ ŜƛƴƛƎŜƴ Ǿƻƴ ŘƛŜǎŜƴ CŀƳƛƭƛŜƴ ƎŜƘǘΦ 
9ƛƴŜ ŦǊŜƛǿƛƭƭƛƎ ȊǳǊǸŎƪƎŜƪŜƘǊǘŜ CŀƳƛƭƛŜ Ƙŀǘ 
Ǝǳǘ ǿƛŜŘŜǊ Cǳǖ ƎŜŦŀǎǎǘΣ ǿŅƘǊŜƴŘ ǿƛǊ ŜƛƴŜ 
ŀƴŘŜǊŜ ŀōƎŜǎŎƘƻōŜƴŜ CŀƳƛƭƛŜ ƛƳ 9ƭŜƴŘ 
ŀƴǘǊŜũŜƴ ƳǳǎǎǘŜƴΦ  
9ǎ ƘŀƴŘŜƭǘ ǎƛŎƘ ǳƳ CŀƳƛƭƛŜ {ŀǾƛŎΦ  
²ƛǊ ƭŜǊƴǘŜƴ ǎƛŜ ƪŜƴƴŜƴΣ ŀƭǎ ǎƛŜ нлмп ȊǳƳ 
ȊǿŜƛǘŜƴ aŀƭ ƴŀŎƘ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ƪŀƳŜƴΣ 

3ÐÅÎÄÅÎÁÕÆÒÕÆ 

CŀƳƛƭƛŜ {ŀǾƛŎ ǾƻǊ ƛƘǊŜƳ ½ƛƳƳŜǊ όǳƴǘŜǊŜǊ wŀǳƳύΣ ƴŜǳ 
ŜƛƴƎŜƪƭŜƛŘŜǘ Ƴƛǘ ƎŜǎǇŜƴŘŜǘŜƴ {ŀŎƘŜƴ ŀǳǎ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΦ 



4ÉÔÅÌ 3ÐÅÎÄÅÎÁÕÆÒÕÆ 

мммм μ μ ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ²ƛƭŘǳƴƎŜǊ ²ŀƭŘŘǀǊŦŜǊ 

IƻŦΦ 5ƛŜǎŜƴ wŀǳƳ ōŜƪŀƳŜƴ ǎƛŜ Ǿƻƴ ±ŜǊπ
ǿŀƴŘǘŜƴ ǾƻǊǸōŜǊƎŜƘŜƴŘ ǸōŜǊƭŀǎǎŜƴΦ !ƴπ
ƳŜƭŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘŜƳ ƴŜǳŜƴ 5ƻǊŦ 
ƴƛŎƘǘΣ Řŀ ǎƛŜ ƪŜƛƴŜ ǊŜƎƛǎǘǊƛŜǊǘŜ ²ƻƘƴǳƴƎκ
Iŀǳǎ ƘŀōŜƴΦ 5ŜǊ ŅƭǘŜǎǘŜ WǳƴƎŜ ƛǎǘ ǎŜƛǘ ŘƛŜπ
ǎŜƳ WŀƘǊ ǎŎƘǳƭǇƅƛŎƘǝƎΣ ƪŀƴƴ ƧŜŘƻŎƘ ŀƴ 
ŘŜƳ ƧŜǘȊƛƎŜƴ ²ƻƘƴƻǊǘ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜ {ŎƘǳƭŜ 
ōŜǎǳŎƘŜƴΣ Řŀ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ ŘƻǊǘ ƴƛŎƘǘ ƎŜƳŜƭπ
ŘŜǘ ƛǎǘΦ 9Ǌ ǳƴŘ ǎŜƛƴŜ Ŝƛƴ WŀƘǊ ƧǸƴƎŜǊŜ 
{ŎƘǿŜǎǘŜǊΣ ŘƛŜ ƴŅŎƘǎǘŜǎ WŀƘǊ ƛƴ ŘƛŜ {ŎƘǳƭŜ 
ƪƻƳƳǘ ǳƴŘ ƧŜǘȊǘ ŜƛƴŜƴ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ ōŜǎǳπ
ŎƘŜƴ ƪŀƴƴΣ ƳǳǎǎǘŜƴ ŀƳ мΦ {ŜǇǘŜƳōŜǊ Ƴƛǘ 
{ŎƘǳƭōŜƎƛƴƴ ȊǳǊǸŎƪ ƴŀŎƘ .ŀǊƭƻǾƻ Ȋǳ ±ŜǊπ
ǿŀƴŘǘŜƴ ǳƴŘ ŘƻǊǘ ȊǳǊ {ŎƘǳƭŜ ƎŜƘŜƴΦ LƴȊǿƛπ
ǎŎƘŜƴ ƘŀǧŜƴ ǿƛǊ ǎŎƘƻƴ ƳŜƘǊŜǊŜ !ƴǊǳŦŜΣ 
ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƘŅǧŜƴ ŘƻǊǘ ƴƛŎƘǘǎ Ȋǳ ŜǎǎŜƴΦ Iƛƭπ
ŦŜƴ ŦǸǊ ōŜŘǸǊƊƛƎŜ YƛƴŘŜǊ ǿƛŜ ƘƛŜǊ Ŝǘǿŀ 
ŘŜƴ α .ǳǧŜǊōǊƻǧƻǇŦά  Ǝƛōǘ Ŝǎ ŘƻǊǘ ƴƛŎƘǘΦ 
5ƛŜ CŀƳƛƭƛŜ ƛǎǘ ǉǳŀǎƛ ƳƛǧŜƭƭƻǎΦ 5ŜǊ ±ŀǘŜǊ 
ƘŀǧŜ ǾƻǊ ǎŜƛƴŜƳ IŜǊȊƛƴŦŀǊƪǘ ƳŀƴŎƘƳŀƭ 
ŜƛƴŜƴ ¢ŀƎŜƭǀƘƴŜǊ-WƻōΤ ǎŜƛǘ ŜǊ ƪǊŀƴƪ ǿǳǊŘŜ 
ōŜƪŀƳ ŜǊ ƪŜƛƴŜ !ǊōŜƛǘ ƳŜƘǊΦ 5ƛŜ aǳǧŜǊ 
ǾŜǊǎƻǊƎǘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǎƻ Ǝǳǘ Ŝǎ ƎŜƘǘΦ 
²ƛǊ ƘŀōŜƴ ōƛǎƘŜǊ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ Ƴƛǘ DŜƭŘ Σ 
YƭŜƛŘǳƴƎΣ {ŎƘǳƭǎŀŎƘŜƴ ŜǘŎΦ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘΣ 
ǎƛƴŘ ŀōŜǊ ǎŎƘƻƴ ƭŅƴƎǎǘ ŀƴ ǳƴǎŜǊŜ DǊŜƴȊŜƴ 
ƎŜƪƻƳƳŜƴΦ ²ƛŎƘǝƎ ǿŅǊŜ ŀƭǎ ƴŅŎƘǎǘŜǎΣ ŘƛŜ 
{ŎƘǳƭǎǇŜƛǎǳƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ Ȋǳ ŬƴŀƴȊƛŜǊŜƴ 
ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ DǊǳƴŘƛƳǇŦǳƴƎŜƴ Ȋǳ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴ 
ǳƴŘ ŦǸǊ Řŀǎ ȊǿŜƛǘƧǸƴƎǎǘŜ YƛƴŘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ŀƴ 
ŜƛƴŜǊ IŜǊȊŜǊƪǊŀƴƪǳƴƎ ƭŜƛŘŜǘΣ ŜƛƴŜ ¢ƘŜǊŀǇƛŜ 
Ȋǳ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴΦ ²ŜƛǘŜǊ ōǊŀǳŎƘǘ ŘƛŜ CŀƳƛπ
ƭƛŜ IƻƭȊ ǳƴŘ ŜƛƴŜƴ hŦŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ ²ƛƴǘŜǊΦ 
[ŜǘȊǘŜƴŘƭƛŎƘ ōŜƴǀǝƎŜƴ ǎƛŜ ŀǳŎƘ DŜƭŘΣ ǳƳ 
ǎƛŎƘ ŜƛƴŜ ²ƻƘƴǎǘŀǧ Ȋǳ ōŀǳŜƴΣ ǎƛŎƘ ǳƴŘ 
ƛƘǊŜ YƛƴŘŜǊ ǊŜƎƛǎǘǊƛŜǊŜƴ Ȋǳ ƭŀǎǎŜƴΣ ǿƛŜŘŜǊ 
ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ȋǳ ƭŜōŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ {ŎƘǳƭŘŜƴ ōŜπ
ƎƭŜƛŎƘŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΦ 
 
5ŜǎƘŀƭō ōƛǧŜƴ ǿƛǊ ŀǳŦ ŘƛŜǎŜƳ ²ŜƎŜ ǳƳ 
LƘǊŜ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ DŜƭŘǎǇŜƴŘŜΦ 
[ŅƴƎŜǊŦǊƛǎǝƎ ǿŅǊŜ Ŝǎ ƎǳǘΣ Řŀǎ IƛƭŦǎŀƴƎŜōƻǘ 
ŀǳǎōŀǳŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΣ ǳƳ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ 

{ŎƘǳƭƳŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴΣ {ŎƘǳƭǎǇŜƛǎǳƴƎ ǳƴŘ ƳŜπ
ŘƛȊƛƴƛǎŎƘŜ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ŦǸǊ ƳŜƘǊŜǊŜ wƻƳŀ 
-YƛƴŘŜǊ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ wŜƎƛƻƴ Ȋǳ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴΦ 
5ŀƳƛǘ Ŝǎ ŀōŜǊ ŦǸǊ ǳƴǎ ǸōŜǊǎŎƘŀǳōŀǊ 
ōƭŜƛōǘΣ ƳǀŎƘǘŜƴ ǿƛǊ ȊǳƴŅŎƘǎǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ Ŝƛπ
ƴŜƴΣ ǳƴǎ ōŜƪŀƴƴǘŜƴΣ ƛƴ ŜƛƴŜǊ bƻǘƭŀƎŜ ōŜπ
ŬƴŘƭƛŎƘŜƴ wƻƳŀ - CŀƳƛƭƛŜ ōŜƎƛƴƴŜƴΦ {ƻƭƭπ
ǘŜƴ ŘŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ {ǇŜƴŘŜƴƳƛǧŜƭ ŜƛƴƎŜπ
ƘŜƴΣ ƪǀƴƴǘŜƴ ŀǳŎƘ ǿŜƛǘŜǊŜ wƻƳŀ ς CŀƳƛπ
ƭƛŜƴ ŘŀǾƻƴ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ  
²ƛǊ ǾŜǊǎƛŎƘŜǊƴ LƘƴŜƴΣ Řŀǎǎ ƧŜŘŜǊ /Ŝƴǘ 
ǳƴƎŜƪǸǊȊǘ ŘŜƴ ƴƻǘƭŜƛŘŜƴŘŜƴ wƻƳŀ - Cŀπ
ƳƛƭƛŜƴ ȊǳƎǳǘŜƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊŘ ǳƴŘ Řŀǎǎ ǿƛǊ 
ŀƭƭŜ !ǳǎƎŀōŜƴ ǎƻǊƎŦŅƭǝƎ ŘƻƪǳƳŜƴǝŜǊŜƴΣ 
ǳƳ ƧŜŘŜǊȊŜƛǘ ǸōŜǊǇǊǸŧŀǊ ōƭŜƛōŜƴ Ȋǳ ƪǀƴπ
ƴŜƴΗ 
DŜǊŀŘŜ ŘƛŜ wƻƳŀ ƭƛŜƎŜƴ ǳƴǎ ŀƳ IŜǊȊŜƴΣ 
ŘŜƴƴ ǎƛŜ ǎƛƴŘ Ŝƛƴ ±ƻƭƪ ƳƛǧŜƴ ǳƴǘŜǊ ǳƴǎ ƛƴ 
9ǳǊƻǇŀΣ ƻƊ ǾŜǊŀŎƘǘŜǘ ǳƴŘ ŘƛǎƪǊƛƳƛƴƛŜǊǘ 
ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ƎŜǿƻƭƭǘΦ ¢ǊƻǘȊŘŜƳ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ 
ǎƛŜ ŀƭǎ ǎŜƘǊ ƎŀǎǜǊŜǳƴŘƭƛŎƘΣ ǘƻƭŜǊŀƴǘΣ ƭƛŜπ
ōŜƴǎǿǸǊŘƛƎΣ ŘŀƴƪōŀǊ ǳƴŘ ǿƛŜ ƛƳ CŀƭƭŜ 
Ǿƻƴ CŀƳƛƭƛŜ {ŀǾƛŎ ŀƭǎ ǝŜŦ ǊŜƭƛƎƛǀǎ 
όŎƘǊƛǎǘƭƛŎƘ ƻǊǘƘƻŘƻȄύ ŜǊƭŜōǘ ǳƴŘ ƪƻƴƴǘŜƴ 
ǾƛŜƭ ǸōŜǊ [ŜōŜƴǎŦǊŜǳŘŜ ǳƴŘ CǊŜǳƴŘǎŎƘŀƊ 
ƭŜǊƴŜƴΦ 
 
LƘǊŜ {ǇŜƴŘŜ ƪǀƴƴŜƴ {ƛŜ ŀǳŦ Řŀǎ Yƻƴǘƻ 
ōŜƛƳ YƛǊŎƘŜƴƪǊŜƛǎŀƳǘ ²ŀƭŘŜŎƪ ς CǊŀƴπ
ƪŜƴōŜǊƎ ǸōŜǊǿŜƛǎŜƴΥ  
L.!bΥ 59нф рнор лллр лллл ллнс рфΣ 
ό{ǇŀǊƪŀǎǎŜ ²ŀƭŘŜŎƪ ς CǊŀƴƪŜƴōŜǊƎύ ōƛǧŜ 
ŀƭǎ {ǇŜƴŘŜƴȊǿŜŎƪ ǾŜǊƳŜǊƪŜƴΥ ²² - ¦ƴπ
ǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ wƻƳŀ ς CŀƳƛƭƛŜΦ 
!ǳŦ ²ǳƴǎŎƘ ǿƛǊŘ LƘƴŜƴ Ǿƻƴ ŘƻǊǘ ŜƛƴŜ 
{ǇŜƴŘŜƴōŜǎŎƘŜƛƴƛƎǳƴƎ ŀǳǎƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 
{ǇŜƴŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ōŀǊ ōŜƛ ŘŜƴ 
ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜǇŦŀǊǊŜǊƴ ŀōƎŜƎŜōŜƴ 
ǿŜǊŘŜƴΦ 
 
²ƛǊ ƘƻũŜƴ ǎŜƘǊ ŀǳŦ LƘǊŜ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ 
ǳƴŘ ǎŀƎŜƴ ǎŎƘƻƴ ƧŜǘȊǘΥ IŜǊȊƭƛŎƘŜƴ 5ŀƴƪΗ 

.Ŝǩƴŀ ǳƴŘ !ƭŦǊŜŘ IǳŎƪŜ 



4ÉÔÅÌ 

 ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ²ƛƭŘǳƴƎŜǊ ²ŀƭŘŘǀǊŦŜǊμ мн 

CƭǳŎƘǘ ǳƴŘ ±ŜǊǘǊŜƛōǳƴƎ 
Weltweit sind laut der Vereinten Natio-
nen zurzeit über 65 Millionen Men-
schen auf der Flucht vor Krieg, Gewalt 
und Unterdrückung ð mehr als je zu-
vor. Sie suchen Schutz und menschen-

würdige Lebensperspektiven.  

Die Bilder in den Medien erinnern an 
die Trecks der Flüchtlinge nach dem 
Zweiten Weltkrieg: Menschen, die ihre 
Heimat aus Angst vor Gewalt und 
Elend verlassen mussten und oft nicht 

mehr besaßen als sie am Leibe trugen.  

Viele haben dabei den Wunsch nach 
Freiheit mit dem Tod bezahlen müs-
sen. Ihrer Schicksale und derer der 
Kriegstoten und Opfer der Gewaltherr-
schaft aller Nationen wollen wir am 

Volkstrauertag gedenken. 

Foto/Text (c): Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. 

6ÏÌËÓÔÒÁÕÅÒÔÁÇ 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘŜ - ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ DŜπ
ŘŜƴƪŦŜƛŜǊ ŀƴ ŘŜƴ aŀƘƴƳŀƭŜƴ ŦǸǊ 
ŘƛŜ DŜŦŀƭƭŜƴŜƴ ŘŜǊ ²ŜƭǘƪǊƛŜƎŜ ǳƴŘ 
ŘƛŜ hǇŦŜǊ Ǿƻƴ ¢ŜǊǊƻǊ ǳƴŘ DŜǿŀƭǘ  
 
!ƭōŜǊǘǎƘŀǳǎŜƴΥ мм ¦ƘǊ 
!ǊƳǎŦŜƭŘΥ ф ¦ƘǊ 
.ŜǊƎŦǊŜƛƘŜƛǘΥ мм ¦ƘǊ 
.ǊŀǳƴŀǳΥ мм ¦ƘǊ όCǊƛŜŘƘƻŦύ 
IǸŘŘƛƴƎŜƴΥ мнΦол ¦ƘǊ 
IǳƴŘǎŘƻǊŦΥ млΦол ¦ƘǊ 
hŘŜǊǎƘŀǳǎŜƴΥ фΦол ¦ƘǊ  
wŜƛƴƘŀǊŘǎƘŀǳǎŜƴΥ фΦол ¦ƘǊ 



4ÉÔÅÌ "Õħ- ÕÎÄ "ÅÔÔÁÇ 

мо μ ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ²ƛƭŘǳƴƎŜǊ ²ŀƭŘŘǀǊŦŜǊ 

Viele können sich 

noch an das Jahr 

1989 erinnern: 

DDR-Bürger flie-

hen über Ungarn 

in den Westen. 

Kurz vor der öster-

reichischen Gren-

ze lassen sie ihre 

Autos am Straßen-

rand stehen und 

gehen zu Fuß wei-

ter. Mit Bolzen-

schneidern haben 

die Ungarn Löcher 

in den Grenzzaun 

geschnitten. Durch 

sie hindurch führt 

der Weg in die Freiheit und in ein neu-

es Leben.  

Wie anders ist die Situation heute! 

Über hunderte von Kilometern wurden 

neue Grenzzäune errichtet, um den 

Weg in die Freiheit und in ein neues 

Leben zu versperren. Dennoch sind 

Menschen auf der Flucht in unserem 

Land angekommen. Sie haben Woh-

nung und Nahrung gefunden ð und 

das ist gut so!  

ăGott hat die Fremdlinge lieb, dass er 

ihnen Speise und Kleider gibt. Darum 

sollt ihr auch die Fremdlinge lieben!ò, 

so heißt es in der Bibel (5. Mose 

10,18+19). Gottes Freude ist groÇ 

über viele engagierte Menschen in 

Deutschland, die sich der Fremden an-

genommen haben und weiterhin an-

nehmen. In die Freude mischt sich 

auch Sorge. Natürlich gibt es viele 

Probleme, die zu lösen sind. Das Leben 

auf der Flucht und nach der Flucht war 

sowohl für die Ankommenden als auch 

für die Aufnehmenden niemals einfach. 

Das ist heute nicht anders.  

Grund genug im Gottesdienst am Buß- 

und Bettag miteinander vor Gott zu 

bringen, was uns bewegt und beschäf-

tigt an Freude und Dank, an Sorgen 

und Bitten ð und auch an Klagen. Das 

Kreuz wird uns den Weg weisen. Sie 

sind herzlich eingeladen! 

Propst Bernd Böttner, Hanau Am Buß- und Bettag, 16. November, können 

Sie im Internet mit Bischof Prof. Dr. Martin 

Hein direkt ins Gespräch kommen. Den Bi-

schofschat zum Thema ăAnkommenò finden 

Sie von 20 bis 21 Uhr auf der Internetseite 

www.busstag.de 

²ƛǊ ƭŀŘŜƴ Ŝƛƴ ȊǳƳ DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ƛƴ wŜƛƴƘŀǊŘǎƘŀǳǎŜƴΥ мф ¦ƘǊ 



'ÅÄÁÎËÅÎ ÚÕÍ %×ÉÇËÅÉÔÓÓÏÎÎÔÁÇ 'ÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔÅ 

!ōǎŎƘƛŜŘ ƻƘƴŜ ŀƭƭŜǎΚ 
Eine junge Frau ist bei mir zum Ge-

spräch. Sie will Pfarrerin werden. Was 

sie dazu bewegt? ð Schon als Kind hat 

sie gelernt, Orgel zu spielen, bald auch 

im Gottesdienst. ăSie werden mir nicht 

glaubenò, sagt sie, ăaber ich spiele am 

liebsten bei Beerdigungen.ò  

Ich glaube ihr sofort. Als Teilnehmer 

von Trauerfeiern hat mich Musik 

manchmal mehr getröstet als die Wor-

te. Ich höre zu und kann doch meinen 

Gedanken nachgehen. Ich schaue auf 

den Sarg und denke an die Person, die 

darin liegt. Wer war sie für mich, was 

haben wir zusammen erlebt? Nach der 

Musik kann ich auch die Worte anders 

hören: Der Zuspruch aus der Bibel und 

die Geschichten aus dem Leben des 

Toten bekommen einen besonderen 

Klang.  

Immer mehr Menschen verzichten heu-

te auf eine Trauerfeier. Oder sie soll nur 

ganz klein sein, im engsten Familien-

kreis. Keine Gemeinde, keine Lieder, 

keine Orgel. Nur ein paar Worte, das 

Nºtigste. Und ein Grab sollôs auch 

nicht geben. Beisetzung auf einer 

Wiese oder im Wald, anonym und pfle-

geleicht.  

Unsere Trauerkultur ist dabei, sich zu 

ändern. Jede und jeder sucht einen 

eigenen Weg, sich von einem Angehö-

rigen zu verabschieden. Das kann be-

freien von manchem alten Zwang, von 

mancher Heuchelei, die an Gräbern zu 

beobachten ist.  

Aber ein Abschied ohne alles? So dass 

ein Mensch einfach verschwindet, oh-

ne dass die ganze Familie, die Nach-

barn, die Kollegen oder das Dorf noch 

einmal an ihn denken? Es ist ăder Lie-

be tun eines Verstorbenen zu geden-

kenò, hat Sºren Kierkegaard gesagt. 

Es hat mit der Würde eines Menschen 

zu tun, egal wie er war und wer er war, 

in Ruhe von ihm Abschied zu nehmen. 

Es ist Liebe, noch einmal oder immer 

wieder an die zu denken, die wir ge-

liebt haben. Wenn Menschen in diesen 

stillen Wochen im November auf den 

Friedhof gehen, dann geht es nicht um 

den Friedhof. Es geht nicht um den 

Kies, den sie harken, nicht um die 

Pflanzen, die sie 

setzen, nicht um 

die Kerzen, die sie 

aufstellen. Es geht 

um die Liebe, die 

wir zu Menschen 

haben, auch wenn 

sie gestorben sind. 

Es geht um das, 

was von uns bleibt, 

wenn wir gehen.  

Propst Helmut Wöl-

lenstein, Marburg 

!ƭōŜǊǘǎƘŀǳǎŜƴΥ уΦол ¦ƘǊ 
!ǊƳǎŦŜƭŘΥ млΦпр ¦ƘǊ 
.ŜǊƎŦǊŜƛƘŜƛǘΥ мм ¦ƘǊ 
.ǊŀǳƴŀǳΥ фΦпр ¦ƘǊ 
IǸŘŘƛƴƎŜƴΥ мм ¦ƘǊ 
IǳƴŘǎŘƻǊŦΥ фΦол ¦ƘǊ 
hŘŜǊǎƘŀǳǎŜƴΥ мп ¦ƘǊ όCǊƛŜŘƘƻŦύ 
wŜƛƴƘŀǊŘǎƘŀǳǎŜƴΥ фΦол ¦ƘǊ 

 ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ²ƛƭŘǳƴƎŜǊ ²ŀƭŘŘǀǊŦŜǊμ мп 



'ÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔÅ 

мр μ ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ²ƛƭŘǳƴƎŜǊ ²ŀƭŘŘǀǊŦŜǊ 

IǳƴŘǎŘƻǊŦ wŜƛƴƘŀǊŘǎπ
ƘŀǳǎŜƴ 

!ƭōŜǊǘǎπ
ƘŀǳǎŜƴ 

IǸŘŘƛƴƎŜƴ ¢ŀƎ 

19.00 Uhr ! 

Musikalischer 

Gottesdienst 

9.30 Uhr 

Pfr. Härlin  

11.00 Uhr 

Pfr. Härlin 

 27. November 

1. Advent 

 9.30 Uhr 

Pfr. Härlin 

 11.00 Uhr 

Pfr. Härlin  

 

 

 

4. Dezember 

2. Advent 

'ÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔÐÌÁÎ 



'ÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔÅ  ɉ0ÌÁÎ ÚÕÍ (ÅÒÁÕÓÎÅÈÍÅÎȦɊ 

¢ŀƎ hŘŜǊǎƘŀǳǎŜƴ .Ǌŀǳƴŀǳ .ŜǊƎŦǊŜƛƘŜƛǘ !ǊƳǎŦŜƭŘ 

2. Oktober 

Erntedankfest 

19. nach Trinitatis 

9.45 Uhr 

Erntedankfest 

Pfr. Schütz 

11.00 Uhr  

Lekt. Siebert 

11.00 Uhr 

Erntedankfest 

Pfr. Schütz 

10.45 Uhr 

Erntedankfest 

Grillhütte 

Pfr. Fackiner 

9. Oktober 

20. nach Trinitatis  

9.45 Uhr 

Lekt. Bernhardt 

11.00 Uhr  

Lekt. Bernhardt 

   

16. Oktober 

21. nach Trinitatis 

9.45 Uhr 

Lekt. Albus 

11.00 Uhr 

Lekt. Albus 

11.00 Uhr 

Lekt. Bernhardt 

9.30 Uhr  

Pfr. Fackiner 

23. Oktober 

22. nach Trinitatis 

9.45 Uhr 

Pfr. Schütz  

11.00 Uhr  

Pfr. Schütz  

   

30. Oktober 

23. nach Trinitatis 

9.45 Uhr 

Pfr. Schütz 

11.00 Uhr 

Pfr. Schütz 

 10.45 Uhr  

Pfr. Fackiner 

Fr 31.10. 

Reformationstag 

  19.00 Uhr  

Pfr. Schütz 

anschl. Kirchen-

Kino ăLutherò  

  

6. November 

Drittletzter des 

Kirchenjahres 

9.45 Uhr 

Pfr. Schütz 

11.00 Uhr 

Pfr. Schütz 

   

13. November 

Vorletzter Sonntag 

des Kirchenjahres 

 

 

 

9.30 Uhr 

anschl. Gedenkfei-

er am Mahnmal 

Pfr. Schütz 

11.00 Uhr 

Friedhof anschl. 

Gedenkfeier am 

Mahnmal 

Past. Schmied 

11.00 Uhr 

anschl. Gedenkfei-

er am Mahnmal 

Pfr. Schütz 

 9.00 Uhr 

auf dem Fried-

hof 

Pfr. Fackiner 

16. November 

Buß- und Bettag 

 

 

 

     

20. November 

Ewigkeitssonntag 

14.00 Uhr Friedhof  

mit Posaunenchor 

Pfr. Schütz 

9.45 Uhr 

Pfr. Schütz 

11.00 Uhr 

Pfr. Schütz 

10.45 Uhr 

Pfr. Fackiner 

 ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ²ƛƭŘǳƴƎŜǊ ²ŀƭŘŘǀǊŦŜǊμ мс 

Legende: Abendmahl Taufe Familiengottesdienst 

'ÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔÐÌÁÎ 



'ÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔÅ  

мт μ ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ²ƛƭŘǳƴƎŜǊ ²ŀƭŘŘǀǊŦŜǊ 

¢ŀƎ hŘŜǊǎƘŀǳǎŜƴ .Ǌŀǳƴŀǳ .ŜǊƎŦǊŜƛƘŜƛǘ !ǊƳǎŦŜƭŘ 

2. Oktober 

Erntedankfest 

19. nach Trinitatis 

9.45 Uhr 

Erntedankfest 

Pfr. Schütz 

11.00 Uhr  

Lekt. Siebert 

11.00 Uhr 

Erntedankfest 

Pfr. Schütz 

10.45 Uhr 

Erntedankfest 

Grillhütte 

Pfr. Fackiner 

9. Oktober 

20. nach Trinitatis  

9.45 Uhr 

Lekt. Bernhardt 

11.00 Uhr  

Lekt. Bernhardt 

   

16. Oktober 

21. nach Trinitatis 

9.45 Uhr 

Lekt. Albus 

11.00 Uhr 

Lekt. Albus 

11.00 Uhr 

Lekt. Bernhardt 

9.30 Uhr  

Pfr. Fackiner 

23. Oktober 

22. nach Trinitatis 

9.45 Uhr 

Pfr. Schütz  

11.00 Uhr  

Pfr. Schütz  

   

30. Oktober 

23. nach Trinitatis 

9.45 Uhr 

Pfr. Schütz 

11.00 Uhr 

Pfr. Schütz 

 10.45 Uhr  

Pfr. Fackiner 

Fr 31.10. 

Reformationstag 

  19.00 Uhr  

Pfr. Schütz 

anschl. Kirchen-

Kino ăLutherò  

  

6. November 

Drittletzter des 

Kirchenjahres 

9.45 Uhr 

Pfr. Schütz 

11.00 Uhr 

Pfr. Schütz 

   

13. November 

Vorletzter Sonntag 

des Kirchenjahres 

 

 

 

9.30 Uhr 

anschl. Gedenkfei-

er am Mahnmal 

Pfr. Schütz 

11.00 Uhr 

Friedhof anschl. 

Gedenkfeier am 

Mahnmal 

Past. Schmied 

11.00 Uhr 

anschl. Gedenkfei-

er am Mahnmal 

Pfr. Schütz 

 9.00 Uhr 

auf dem Fried-

hof 

Pfr. Fackiner 

16. November 

Buß- und Bettag 

 

 

 

     

20. November 

Ewigkeitssonntag 

14.00 Uhr Friedhof  

mit Posaunenchor 

Pfr. Schütz 

9.45 Uhr 

Pfr. Schütz 

11.00 Uhr 

Pfr. Schütz 

10.45 Uhr 

Pfr. Fackiner 

IǳƴŘǎŘƻǊŦ wŜƛƴƘŀǊŘǎπ
ƘŀǳǎŜƴ 

!ƭōŜǊǘǎπ
ƘŀǳǎŜƴ 

IǸŘŘƛƴƎŜƴ ¢ŀƎ 

 9.30 Uhr 

Pfr. Fackiner 

9.30 Uhr 

Erntedankfest 

Pfr. Härlin 

 

11.00 Uhr 

Erntedankfest  

Pfr. Härlin 

  2. Oktober 

Erntedankfest 

19. nach Trinitatis 

  9.30 Uhr 

Pfr. Härlin 

  11.00 Uhr 

Pfr. Härlin 

9. Oktober 

20. nach Trinitatis  

10.45 Uhr  

Pfr. Fackiner 

9.30 Uhr 

Pfr. Härlin 

11.00 Uhr 

Pfr. Härlin 

  16. Oktober 

21. nach Trinitatis 

  9.30 Uhr 

Pfr. Härlin  

  11.00 Uhr 

Pfr. Härlin  

23. Oktober 

22. nach Trinitatis 

 9.30 Uhr 

Pfr. Fackiner 

9.30 Uhr 

Präd. Kraft 

11.00 Uhr 

Präd. Kraft 
 30. Oktober 

23. nach Trinitatis 

        Fr 31.10. 

Reformationstag 

 

 

 9.30 Uhr 

Pfr. Rimbach 

  11.00 Uhr 

Pfr. Rimbach 

6. November 

Drittletzter des 

Kirchenjahres 

 10.30 Uhr 

 Pfr. Fackiner 

9.30 Uhr 

mit Posaunenchor 

anschl. Gedenkfei-

er am Mahnmal 

Pfr. Härlin 

11.00 Uhr 

anschl. Gedenkfei-

er am Mahnmal 

mit dem Posau-

nenchor,  

Pfr. Härlin 

12.30 Uhr (!) 

Gedenkfeier am 

Mahnmal mit 

dem Posaunen-

chor 

Pfr. Härlin 

13. November 

Vorletzter Sonn-

tag des Kirchen-

jahres 

 

 

  19.00 Uhr 

musikalisch gestal-

tet von Fagott u. 

Klavier 

Pfr. Härlin 

    16. November 

Buß- und Bettag 

9.30 Uhr 

Pfr. Fackiner 

9.30 Uhr 

Pfr. Härlin 

8.30 (!) Uhr 

Pfr. Härlin 

11.00 Uhr 

Pfr. Härlin 

 

20. November 

Ewigkeitssonntag 

'ÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔÐÌÁÎ 



/ÄÅÒÓÈßÕÓÅÒ "ÏÌÉÖÉÅÎÈÉÌÆÅ 

²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ²ƛƭŘǳƴƎŜǊ ²ŀƭŘŘǀǊŦŜǊ μ му 

'ÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔÅ 

¢ŀƎ hŘŜǊǎ-      
ƘŀǳǎŜƴ 

.Ǌŀǳƴŀǳ .ŜǊƎŦǊŜƛƘŜƛǘ !ǊƳǎŦŜƭŘ 

27. November 

1. Advent 

9.45 Uhr 

Pfr. Schütz  

 

11.00 Uhr 

Pfr. Schütz 

 siehe Hundsdorf 

4. Dezember 

2. Advent 

9.45 Uhr 

Präd. Kraft 

18.00 Uhr 

musikalische 

Vesper mit der 

Vokalgruppe ăPro 

Musicaò (Treysa) 

Pfr. Schütz 

11.00 Uhr 

Präd. Kraft 

 

'ÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔÐÌÁÎ 

!ƭǘƪƭŜƛŘŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŦǸǊ .ŜǘƘŜƭ 
Vom 17. - 21. Oktober 2016 f¿hren wir in einigen Teilorten unserer 
Kirchengemeinde wieder ein Altkleidersammlung für die von Bodel-
schwingschen Anstalten in Bethel durch. Die Sammelstellen sind 
ebenso wie weitere Informationen auf den in diesem Gemeindebrief 
bei liegenden Informationsblätter zu entnehmen. Weitere Kleidersä-

cke bekommen Sie bei Bedarf in den Pfarrämtern bzw. Kirchen.  

 



/ÄÅÒÓÈßÕÓÅÒ "ÏÌÉÖÉÅÎÈÉÌÆÅ 

мф μ ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ²ƛƭŘǳƴƎŜǊ ²ŀƭŘŘǀǊŦŜǊ 

+ÏÌÌÅËÔÅÎ 

YƻƭƭŜƪǘŜƴ 

 2.10. für Hungernde in der Welt und Opfer von Katastrophen  

 9.10. wird von den Gemeindeaussch¿ssen festgelegt 

 16.10. Stationªre Altenhilfeeinrichtungen der Diakonie Hessen 

 23.10. wird von den Gemeindeaussch¿ssen festgelegt 

 30.10. wird von den Gemeindeaussch¿ssen festgelegt 

 31.10. Freie Kollekte mit Empfehlung f¿r die Bibelgesellschaft Kurhessen - Waldeck/ 

   wird von den Gemeindeaussch¿ssen festgelegt 

 6.11. wird von den Gemeindeaussch¿ssen festgelegt 

 13.11. Wahlpflichtkollekte der Landeskirche für Projekte der Versöhnungsarbeit: 1. 

Aktionsgemeinschaft Dienst für den Frieden, 2. gewaltfrei handeln e.V., 3. 

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge, 4. Kita in Kabul  

 16.11. wird von den Gemeindeaussch¿ssen festgelegt 

 20.11. Hospizarbeit und Sterbebegleitung der Diakonie Hessen 

 27.11. Aktion Brot f¿r die Welt 

 4.12. Kirchenkreiskollekte: Partnerschaften im Kirchenkreis - Ost-Java und Borwa 

  



4ÉÔÅÌ 

 ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ²ƛƭŘǳƴƎŜǊ ²ŀƭŘŘǀǊŦŜǊ μ нл 

'ÏÌÄÅÎÅ +ÏÎПÉÒÍÁÔÉÏÎÅÎ 

"ÒÁÕÎÁÕȾ/ÄÅÒÓÈÁÕÓÅÎ ρȢ-ÁÉ 

!ÒÍÓÆÅÌÄȾ"ÅÒÇÆÒÅÉÈÅÉÔȾ(ÕÎÄÓÄÏÒÆ σȢ*ÕÌÉ 

!ÌÂÅÒÔÓÈÁÕÓÅÎ Ⱦ (İÄÄÉÎÇÅÎ Ⱦ 2ÅÉÎÈÁÒÄÓÈÁÕÓÅÎȟ τȢ3ÅÐÔȢ 

Foto: Ruhl, Bad Wildungen 


